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Amtlicher Heil.
l>i» x^^ ^ ^ "lindespräsideut im Herzogtume Krain

. ,,^" '^berbau-Partieführer der k. k. priv. Südbahil»
^ 'M )a f t Ius,.f T e r , ^ a r in Unler-Loitsch die mit
^'Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 1898
! > »stete Ehrenmedaille für vierzigjährige treue Dienste
>"^lannt.
^

Nichtamtlicher Heil.
Aus dem Herrenhause.

^ -̂ n der am 25. d. M. abgehaltenen Sitzung des
^ ^^'chauscs erklärte ^inanzminister Ritter v. V N i n»
,, ' "'^' Plan einer teilweisen Nealisiernng der Steuer»

a^>„ ^^ ,^^.^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ „ , ^ ^ ausgegangen' auch
^ ^ »uch l^'i^ Ai,lrag bezüglich der Einführung der
^ ^ ^lnkommeusteuer im laufenden Jahre vor und
j).„ Cluster müßte von vornherein jede Verantwortung
!c:I^ "^'hnen, »oenn ein derartiger Antrag, der fis°

. '") niindl'slens nicht einwandfrei wäre, zur Annahme
,̂ ""Nen wurde. Wenn aber der Negierung Schwäche
^,^>uurfcn wurde, weil sie die nach hartem Kampfe
stell '^essurtmi'nislern zustande gekommeneil Nück°
h^'" l lM »ichl ansrechl erhalten hat und sich mit dem
Ä h ^ " ^ " "bsaiid, das; sie einen Teil der Steuern vom
<̂z "^uetenhause verlangte, lvenn schon das ganze
^ , . ^ u t e t t nicht auf einmal zu erhalten sei, so be»
>Nen5 Minister, daß die Negiernng trotz aller Ein»
>^ ""^'n zu den Rückstellungen gesehmäßig berechtigt
! M ^ ^nß nicht nur die Partei, der der Minister an-
gier Lidern alle Arbeitsparteien, die hinter der Ne°
ürsfk^ ^ M , ' erklärten, daß sie gegen das Anleihe»
di<> ^.!"^ ^'u Staatsvoranschlag stimmell müßten, wenn
^s'^^ ' I l l i i igei» aufrecht erhalten bleibeil werden. Je-

ycurk ^ "^ ' ^ ' ^ " ' VurN""N den Vorteil, daß das Ab-
d^ ^ ' " " 'hans, bezw. der Budgetausschuß zur Einsicht
t>fos "^'udigkeit gelangten, sich endlich mit der Steuer»
dcH ^ 5U besassen. Durch Ersparungen alleiu lasse sich
leien ^'^ ''^ Staatshaushalte nicht beseitigen. Es
?̂r </'^^' Steuern notwendig. Von einer Sanierung

aliq "^sfinanzen könne, seitdem die Viersteuer einer
!^n. <^,"^ Ablehnung begegnete, nicht mehr die Nede
^ ^ ^ ^ l e Negieruua müsse sich darauf beschränken, da

der Staat den Ertrag der großeil Steuern für sich
braucht, die Bänder an gewissen Steuergatiungen, ins-
besondere an den Verzehrungsstenern, teilnehmen zu
lassen.

Aus die Porlage übergehend, betonte der Minister,
daß er hinsichtlich der Erteilung von Vorschüssen sür die
militärischen Auslagen das reinste Genüssen habe, denn
er wiederhole, was er im Abgeordnetenhause gesagt habe,
daß, wenn Gott behüte wieder ein Krieg drohen würde,
er als ^inanzminister es geradeso auf sein Gewissen
nehmen würde, das, was für unsere Wehrmacht not»
wendig wäre, vorzuschießeil, ob er nun Vorwürfe, dafür
einheimse oder nicht.

Der Minister'rechtfertigte hierauf die Konstruktion
des vorliegenden Gesetzentwurfes, besprach eingehend
den von ^reiherrn von Plener erwählten Modus, wo-
nach allerdings, aber nicht immer, ein Teil der be°
willigten Nentenemissiun zu Tilgungszwecken verwendet
werde, wobei aber mit der Staatsschuldenkommission
dokumentarisch festgestellt werde, wie viel von der Nen-
lenlommission zu Tilgungszwecken beHallen werde. Durch
die vom Abgeordnelenhanse in das Gesetz anfgenom-
mene Vestim»inng, daß jährlich 10 Millionen getilgt
werden sollen, werden die 38 Millionen in vier Jahren,
die ganze Anleihe aber in zweinndzwanzig Jahren ge°
tilgt werden. Der Minister stellte eine Vemerknng des
Freiherr!» von Skene richtig, daß er nicht von der De»
mokralisiernng der ^inanzwirtschast, sondern von der
Demokratisierung des Slaatslredites gesprochen habe,
und betonte, so gute Erfahrungeu er mit der Notschild-
grnppe, die sich die größten Verdienste um den Staat
erworben hat, gemacht habe, glaube er doch, daß eine
Popnlarisiernng der Nenle durch Heranziehung des
Mittelstandes und der Landwirte und Beteiligung aller
größeren und kleineren Banken in° und außerhalb Wiens
nicht nur ans finanziellen, sondern anch ans staatspoli-
tischen Gründen zweckmäßig sei. Er hosfe lind habe die
Überzengung gewonnen, daß sich die Nothschild-Gruppe
au der Nentenemission beteiligen werde. Sie werde,
ihrer materiellen Bedeutung entsprechend, finanziell ge°
wiß ausreichend berücksichtigt werden; in der ^orm aber
könne kein Unterschied bci der Begebung zwischen den
großen nnd den kleineren Banken geinacht werden.

Schließlich erklärte der Minister, daß der Bau
des Donau—Oder-Kanales auf dem in Beratung be-

findlichen Gesetze beruht und daher diese Arbeiten fort»
gesetzt werden müssen. Die Negierung werde beiden Häu»
sern des Parlaments einen Bericht über die voraus-
sichtlicheil Gesamtkosten unterbreiten lmd beiden Häu-
sern des Neichsrates werde die freie Entscheidnng dar°
über vorbehalten bleiben, ob das Gesetz aufrechterhalten
bleiben soll. — Der ^inanzminister bat schließlich um
die Annahme der Vorlage. (Beifall.)

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , '^6. April.

Die „Montagsrevne" weist darauf hi», daß der
Meinungsaustausch, der vor kurzem zwischen dem Gra°
sen Achrenthal und dem Marchese di San wiulian»
stattfand, von allen hervorragenden Blättern des Nach»
barreiches mit Genngtuung besprochen wurde. Derartige
gegenseitige Erklärungen zwischen den Ministern der
beiden Staaten würden wohl stets die Billigung der
unbefangenen italienischen Publizistik gefunden, aber i»,
manchen früheren Epochen doch auch das Stichwort für
gehässige Gegenänßerungen geboten haben. Die italie»
nische Presse habe sich nunmehr von ihrer srühereu
Reizbarkeit befreit. Wandlungen in den politischen An»
schallungen der Voltskreise vollziehen sich jedoch nur
unter dem Drucke greifbarer Momente. Solche Einwir-
kungen dürste» auch den Umschwnng i» dem Verhallen
der italienischen Anstcophobe» hervorgerufen haben.
Der Verlauf der Annexionslrise habe ihnen gezeigt,
daß die Stellung an der Seite Österreich-Ungarns und
Deutschlands denn doch Sicherhcitsbürgschasten bietet,
die iil einer anderen Kombination nicht zu finden
»raren, uud daß die beiden Kaisermächte uichi unbedingt
der Unterstützung Italiens bedürfen. Die Illufwnen,
welche durch die Zusammenlnnst in Naeconigi neubelebt
wnrden, zerslalterten bald wieder, als Izvulstij mil
dem Wiener Kabinett verhandelte, ohne dabei seine ver»
lneintlich hochwichtigen Abmachungen »lit Italien zu be»
rücksichtigen. Damit war für die Büudnisgegner eine
herbe Enttäuschung besiegelt. Man wollte endlich festen
Boden unter den Füßen haben und man entdeckte, daß
er nur dort zu finden sei, wo mail durch Jahre das
Terrain unterwühlt hatte. Die Dreibundpolitil wird
nun, nach allen Schwankungen der jüngsten Vergangen»
heit, von einer so erdrückenden Mehrheit der Italiener

Feuilleton.
Die Klapperschlange.

Novelette von Anru f t Schuster.
(Schluß.) Machdruck verlöten.)

^ochp ^ . ^ ' ^ ' Gabelmann am Montag der folgenden
Vtasch'^d"' das Kontor betrat, fand er den Platz der
>vir ^""lschreiberin leer. Sie halte ihr Ansbleiben,
hritgs ^ Schröder fagte, durch einen schweren Krank»
^n .̂. "'lschuldigen lassen. Das beunruhigte nun aber
^ " M ? ' " ' ' ^ ' " ' " ^"belmann mehr, als er sich selbst
flicht ^ " ^ l l t e . Es ist doch wohl nur kollegiale
Ä ( ^ ' ^as; ich mich nach dem Befinden des jungen
"ach « / ^ "'kundige, dachte er. Und so begab er sich
slirc, k ''""uschluß in die enge, winklige Altstadt und
"ljfß q,", ^er stl'ik' Treppen hinauf. Eiu freundliches,
" ^ l r n ? " ' l l M öffnete ihm: es war die Mutter der

h ' , " ' die Witwe eines Subalternbeamten.
lr„ i ^ . H " r Gabelmann sich vorstellte, flog ein Schal»
l'cher ^ das Gesicht der alten ssrau, aber mit freund»
brn s^, " " " " hieß sie, die Wohnzimmertür öffnend,
l'Nn, A - Ach'cher eintreten. „Meine Tochter hatte
hm» > i ^ . von Bluthusten. Der Arzt sagte zwar, es
' ^ ' ^ sk, 'w^l'^ z„ ln'dcuteu, nur meinte er, Kätchen
'"ar ^ ) " l der nächsten Zeit sehr schonen müssen. Es
^ " ^ . ' , " / ^ ' " " dl'e momentane Anfregnng der tlei-
»r rasch ' ^ l i n l d daran, von der sie mir erzählte," setzte

y'uzu, als sie bemerkte, wie blaß Herr Gabel»

mann plötzlich geworden war, „nnd sie hat sich nachträg»
lich noch sehr über die srenndlichen Worte gefreut, die
Sie ihr geschrieben haben. Ich glaube vielmehr, daß ihre
Gesundheit überhaupt nicht den Anstrengungen eines
solchen Berufes gewachsen ist."

Mi t den herzlichsten Wünschen sür eine recht bal»
dige Genesung der Kollegin empfahl sich bald daranf
Herr Gabelmann; er hatte noch dabei die Bitte aus»
gesprochen, sich recht bald wieder nach dem Befinden der
Patientin erkundigen zu dürsen. Und als diese dabei
selbst einmal im Zimmer erschien, wurden seine Abend-
besliche, wenn auch »licht länger, so doch immer hänsiger.
Es war inzwischen voller Summer geworden, in der
Stadt war es schon unerträglich heiß, so daß sein eige-
nes Heim am Waldrande vor der Cladt die reine Son>.
mersrische war. Da halle denn Herr Gabelmann »licht
länger mit dem Vorschlage zurückhalten tonnen, den bei-
den Damen sein eigenes, schönes Zimmer für die Som»
merfrische zu überlassen, während er sich solange mit
einem bescheidenen Quartiere in einem Vauernhause ln
der Nähe begnügen wollte. Nach begreiflichem ansäng°
liehen Weigern wnrde sein Vorschlag endlich angenom»
men, und darüber war nun niemand glücklicher als Herr
Gabelmann selber.

Und es waren wirklich schöne glückliche, Wochen, die
folgten, herrliche ^eierabendstunden, die Herr Gabel°
mann als Gast in seinem eigenen Heime verleben
durfte. Zum erstenmale wieder seit den Tagen seiner
Kindheit umgab ihn warmes, wohliges ^eben, Sonnen-
schein uud Glück. Waren die Abende zu kühl, um im
Garten verbracht zn werden, so konnte Herr Gabel-

mann, in einer Zimmerecke sitzend, stundenlang Kätchens
Klavierspiel lanschen- und fühlte er sich zu einem grü»
ßeren Spaziergange aufgelegt, der für die Damen zu
anstrengend gewesen wäre, so war Kätchcns Bruder
^ritz, der Junge, dessen Bekanntschaft er einst aus
freiem ^elde aus reinem Zufall machte, sein treuer Ve.
gleiler. Herr Gabelmann halte seine helle Freude an
dem aufgeweckten Burschen, in dem er ein ausgespro»
chenes lansinännisches Talent entdeckt zu haben glaubte,
und Herrn Gabelmanns Vermittlung war es zu dan°
f<>l, daß sein Ehef, Herr Schröder, sich bereit erklärte,
den Jungen, sobald er die Schule verlassen habe, in die
Lehre zu nehmen.

Bereits halte der Arzt Kätchrns Gesundhcils»
zustand als so guten bezeichnet, daß er zu leinen wei»
teren Befürchtungen mehr Anlaß gäbe. Schon stand der
Herbst vor der Tür lind mit Schrecken sah Herr Gabel,
mann der Zeit entgegen, wo er wieder als einsamer
Junggeselle in seinem Heime hausen sollte. Als endlich
die Stunde oes Abschiedes herannahte und Kätchcn mit
wehmütigem lächeln erklärte, sie werde ihm nun wohl
hier zum letzten Male seine ^ieblingslieder gespielt
haben, da stand es bereits bei Herrn Gabelmann uu°
weigerlich fest, daß es nicht das letzte Mal sein sollte.
Uud schon belehrte ihn eine kurze Unlerreduug mit
Kälchens Mutter darüber, daß sein Wunsch lein^ aus-
sichlsloser sei. Aus der beabsichtigten Abschiedsfeier
wurde eine Verlobungsseier. Als die Gläser klangen
und Herr Gabelmann seine Braut in den Armen hielt,
sagte er nur immer wieder die beiden Worte vor sich
hin: „G lückes g e u u g , G lückes g e n u g ! "
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gebilligt und unterstützt, das; jeder Widerspruch verslnm-
»len muß.

Das „Fremoenbialt" bemerkt zu den Beschlüssen
des Abgeordnelenhauses, betreffend die dalmatinische»
«ahnen: Mögen auch nicht alle Einzelheileu der Kund«
zebung des Abgeordnetenhauses volle Zustimmnng fin°
den, erscheint doch die Hosfnnng nichl unbegründet, daß
diese Kundgebung, sowie, anch die mannigfach behcr»
zigenswerten Anregungen, welche in der Debatte vor-
gebracht wurden sind, die endliche Nealisieruug der viel-
umsirillem'n nnd lailgersehnten Bahnverbindung mil
Dalmatieu tatsächlich fördern werden.

Die „Neue Freie Presse" konstatiert anläßlich einer
Netrachtung über die französischen Kammcrwahlcn, daß
die allgenieiue Teilnahme an den Staatsangelegenheiten
in Frankreich schwächer geworden sei. Aber man täte
unrecht, die Abkehr vou der Politik als eine Schwäche-
Erscheinung beurteilen zu Wolleu. Ein Volt, das aus
freien Stücteu und willig die schwerste Militärlast trägt,
ein Voll, das geistig unablässig produziert und dessen
Aeichtmn fortwähren») wächst, hat Elastizität genng, um
immer noch nrue. Überraschungeu bieten zu können. —
Das „Fremdeublatt" hat aus der gegenwärtigen Wahl.
kampagne den Eindruck empfangen, daß Frankreich
immer mehr gonvernemental werde. Die Wähler wollen
durch Abgeordnete vertreten sein, die uumittelbaren
Einfluß auf die Negieruug besitzen, uud die Gewähltcu
wissen, daß es die wichtigste Aufgabe einer großm
Partei fei, regierungsfähig zu bleibeu. Manche Krittler
wolleil die Stille der WahlbellXgnng ans einer gewissen
Parlamentsmüdigkeil des Volles erklären. Aber man
kommt wohl der Wahrheit näher, wenn man annimmt,
daß Frankreich ruhig ist, »veil die Erfahrung zeigt, daß
das Land nicht ein interessantes Parlament braucht, nm,
j» gedeihen.

Die „Österreichische Volkszeitung" erklärt die all-
zemeine Abrüstung für eine europäische Schicksalsfrage.
Die Spannung zwischen Deutschlaud uud Frankreich
habe aufgehört, der uordifche Koloß fei gelähmt durch
feine ostasiatischen Sorgen nnd hat allen Grund, in
Europa Frieden zu wünschen. Die politischen Voraus-
setzungen für die Idee der Abrüstung sind wenigstens
in den großen Zügen für alle gegeben.

Die in den letzte» Tagcn verbreitete Nachricht, daß
der dreijährige spanische Thronfolger, Prinz Alfonso,
taubstumm fei, wird von kompetenter Seite als eine
böswillige Erfindung bezeichnet.

Tagesneuigteiten.
— M s dem Siunenleben des Pferdes.) Venn

badischen Fcldarlillerieregimenl Großherzog sind drci
Herren, die den südwestafrikanischen Fclozug mitgemacht
haben und übereinstimmend erzählen, daß sie bei Rück-
tchr von Patrouille nach dem Standort nachts slels
den Pferden die Zügel auf den Hals gelegt und ihnen
uollc Bewegungsfreiheit gelassen hatten. Die Pferde
wären danü länge nicht so hänsig gestolpert als bei
anstehendem Zügel uud hätten die Neiter immer mit
unfehlbarer Sicherheit nach Hause gebracht. Major
v. Tr. hatte im Sommer 19l)6 vom Schießplatz bei
Müusingcn ans einen Dieustritt nach einer benach-
barten, etwa 16 Kilometer entfernten Ortschaft zu
unternehmen. Auf dem Rückwege stellte fich eil, so dichter
Nebel ein, daß der Reiter jedc Direktion verlor uud
nicht aus und ein wnßte. Endlich überließ er sich seinem

Pferde- als es Freiheit spürte, bog es sofort vom Wege
ab und ging in fast gerader Linie durch den Wald und
über Berg uud Tal auf das Lager los, das iu kurzem
Zeit erreicht wurde. Unter den zahlreichen, wie ein Ei
dem anderen fich gleichenden Lagerbaracken, wnßte es
mit Sicherheit und ohue ein einzigesmal zn zögern,
diejenige heransznfinden, in der es uulergebrachl war.
Hcinptmann W. war 1906 während der Kriegsübimgen
vierzehn Tage in einem Dorfe einquartiert. Dann ging
es ins Manöver, und anf dem Rückmarsch vom Man-
över sollte in der gleichen Ortschaft Qnartier bezogen
werden. Beim Passieren der Durfstraßc meinte Hanpt»
mann W. zu seinen, Batlerieossizier: „Ich will doch mal
sehen, ob mein Pserd sein Quartier wieder findet,
ich will es allein lause» lassen." Das Pferd ging seinen
Schritt Weiler und passierte eine Schenne. Der Neiler
stuhle, wunderte sich, daß es vorüberging, und sagte:
„Ich hätte dein Pferde eigentlich mehr zugetraut; nnn
geht es doch vorüber." Aber — er hatte die Rechnung
ohne sein Pferd gemacht! An der nächsten, gleichartig
gcbanten Scheune blieb es stehen — oas war nämlich
die richtige! Die von dem Reiter als solche angesehene
war eine falsche! Vor dem menschlichen Antlitz, so schreibt
Oberstabsvetcrinär Scholl; im Kosmoshandweiser sür
Naturfreunde (Francksche Verlagshandluug. Stuttgart),
haben die meisteil Tiere, nnter ihnen anch das Pferd,
einen gewalligen Respekt. Jeder, der mit Pferden zu
tun hat, weiß, daß man beim Vorführen eines Pferdes,
namentlich im Trab, es niemals ansehen darf. Drcht
man während des Vorsührens dem Tier das (Besicht zu,
so stntzen die meisten warmblütigen Pferde, fallen ans
dem Trab in den Schrill oder bleiben sogar stehen und
gehen dann erst Weiler, wenn man sie nicht mehr an-
sieht. Ich war erst geneigt, anznnehmen, daß das durch
das Wenden des Kopfes vernrsachte Änflauchen dcr
weißen Gesichtsfläche dem Pferdenuge unbequem sei nnd
das Stutzen verursache. Das mag zum Teil zntreffc»,
ist aber nicht ausschließlich der Fall, wie ich durch Ver-
suche festgestelll habe. Das wirksame Moment dcs mensch-
lichen Antlitzes ist in dem Ange zu suchen. I n der Tat
bestätigen dies anch die sonstigen Ersahrungen.

— l'.Volko", der Polizeihund,) ist znr Zeit der
meistbesprochene uud meistgepriescne Vertreter seines
Berufes. Ihm ist vor einigen Tagen ein Erfolg geglückt,
der die Verwendbarkeit d^r Polizeihunde überhaupt sehr
günstig beleuchtet. „Bolto" fand beim Dorfe Okritz
in Deutschland die Leiche eines seit längerer Zeit ver°
mißten Lehrers. Obwohl nnn der durch zahlreiche
schwere Verletzuugeu arg zugerichtete Körper schon
stark in Verwesuug übergegangen war, vermochte der
geniale Polizeihund dennoch, die Spur des Mörders
anszunehmeu. Sie führte zn eiuem Bauer, der dann auch
tatsächlich nnter dem dringenden Verdachte, die Mord-
tat begangen zu habe», verhaftet wurde.

— lUnmenschen.j I n Pennsl)lvanien beschuldigten
Bergleute einen Weißen, daß er im Auftrage der
Miuengesellschaft Sklaverei betreibe. Sie schleppten ihn
aus seinem Haus, nagelten ihn an ein Kreuz und setzten
ihm eine Dornenkrone ans das Hanpl. Die Bergleute
veranstalteten dann ein Zechgelage nnd weideten sich
au den Qualen des Opfers, das seinen Leiden bald er°
lag. Vier Teilnehmer des Verbrechens hat man ver-
hastet.

sDcr uubcmokrntische Präsident und der dcmo»
tratische Papst.) Anch die Demokratie der Präsideuten
republikanischer Staaten hat eine Grenze. Felix Faure
befand fich eines Tages in Gesellschaft französischer
Nolabeln anf der Jagd. Unter den Gästen war anch
ein jnnger Herr, der sich vor Frende darüber, daß er
mit dem Präsidenten jagen durste, gar nicht fassen
tonnte. I m Gefühl seines Glücks näherte er sich Herrn

Faure uud fragte gemütlich: „Na, amüsieren Sie sich,
Hcrr Präsident?" Faure, der wie ciu regierender
Fürst behandelt werden wollte, warf dem kühnen I<i"si-
ling einen strengen Blick zu uud sagte kühl: „Nisse"
Sie denn nicht, daß man an das Oberhaupt eines
Staates das Wort nur richtet, weun man selbst a>'°
geredet wird?" Der juuge Herr zog sich »vie ein be-
gossener Pudel zurück, aber Herr» Faun hat das un»
demokratische Gebaren mehr geschadet, als er sich gc.'
dacht haben mag. — Weit demokratischer gesinnt >!l
Papst Pins X. Eines Tages wollte er eine Anzahl
venetianischer Baueru empfangen, aber MonsicM"'
Bisleti, der sie einführen sollte, war in großer Ver-
legenheit, weil die biederen Bauersleute zur Audienz
ohne Kragen nnd Krawatten gekommen waren. ^
machte den, Papst voll seine» ' Bedenken Mitteilung
Pins X. jedoch sah ihu vorwurfsvoll nnd erstaunt cm
und sagte: „Was ist denn ein Kragen uud eine Kra°
walte im Vergleich zu der Ewigkeit? Lasse» Sie d>e
Lenle sofort herein!" Und das Beste kam »och. UlN"
den Anwesende» besand sich auch ein kleiner Iunsie,
der sich immer wieder an den Heiligen Vater herci»°
drängte, ohne von diesem bemerkt zu werden. Da ei
aber offenbar unter allen Umständen die Anfmertsaw'
keil ans sich lenken wollte, ergriff er zuletzt den Nocl'
äl'mel des Papstes nnd rief mit lanter Stimme: „H"?
Heiligkeit! Herr .Heiligkeit! Wollen Sie nicht Wie
Sachen hier für meine Mutler und für meine SclM'
stern segnen?" Sprach's und streckte dem Papst ">"'
Anzahl Kränze und Schanmünzen entgegen. Der Pap!'
war durchaus nicht ärgerlich über die Dreistigkeit de-'
Knaben, souderu segnete ihn, lächelnd alles, was "
gesegnet wiinschle, »»d streicheile ihm freundlich 5"
Wangen.

— lVertchrt ist besser!» Eine hübsche Whists'
Geschichte erzählt ein amerikanisches Blatt. Whist'"
gab sich einmal große Mühe, die Arbeit eines ihm be-
kannten Malers 'in den Pariser Herbslsalun zu bringen-
Es gelang ihm schließlich, nnd "das Bild wnrde cuis'
gehängt. Als aber Whistler mit seinem Freunde ä"'
sammen am Firnistage den Salon lu'snchte nnd ^
Freuild seiu Bild zu Gesicht bekam, stieß er eine»
gräßlichen Fluch ans. „Großer Gotl!" rief er aus, „ ^
habt ja mein Bild verkehrt aufgehängt!" — „Pst!" <""'
wortele Whistler, „das Komitee wollte es nur in d>c-
ser Weise annehmen." Das könnte der witzige Sch^
in den modernsten Ausslelluugen von henle sicher real
oft behaupten, und ma» tonnte ihm kanm wider>P^
chen. . >

— Dine Zaubrrtrommel aus Linm's ^achl«ß-
Tie in Stockholm erscheinende Zeitschrift des Nord'M
Mnsenmö bringt die interessante Mitteilung, daß ^
schwedische Forscher Renterskjöld in, Trocadero-Vt"^"
zu Paris eine lappländische Zanbertrommel gefu" .
hat, die aus dem Besitze des großen Botanikers ^ m
stamm! uud bedenteudeu Wert hat. Es ist sest^' j , „
worden, daß die Trommel sich noch vor 25 I " " ^ ^ »
Besitze der Universität Upsala befunden hat. ^ . ^ .
damals mußte sie als große Selteuheit gelten, a d " >
scheint mit einer Anzahl ziemlich wertloser süda'"«'"
nischer Gegenstände bei eiuem Umtausche weaMl
worden zu sein. —

Lolal- und Provluzial-Nachlichten.
Aus der Tätigkeit des Jugendrichters.

Von Fr. Mllcinski.
(Fortsetzung.) .

Trotz all dieser Unsicherheit aber läßt sm) . ^
die beiläufige R i c h t u n g bestimme», in welch" < ^

Das Herz.
Noman von U . H o t t n e r > G v e s e .

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Das Fenster droben flog zu uud eine Miuule
später trat Frant Weltin uuter die Haustür. Er schilt»
tt-lte der Schwester die Hand uud pfiff eiuen Knecht
herbei. Die Pferde trabten nach dem zweiteu Hof, Io»
^anucs verfchwaud mit dem Knecht ebendahin.

„Bitte, tritt ein," sagte Frant Weltin tnrz.
Sie ging hinter ihm her ill das Zimmer, wo

das Licht brauute. Uud wieder, während sie sich ans
ihren Umhüllungen schälte und dabei ihre Blicke dnrch
den öden, kahlen Nanm wanderten, empfand sie, was sie
hier bei ihren sclteueu Besuchen noch jedesmal emftfuu.
den: Die trostlose Leere, die furchtbare Abgeschiedenheit,
welche hier herrschte.

I h r Bruder war hinausgegangen nnd weckte die
Magd. Sie sollte Tee bereiten, einen Imbiß rasch zu°
ncht macheu uud das Fremdenzimmer heizen.

Jetzt kam er wieder herein und Iu la sah in seinen
tiefliegenden, dunklen Augeu die Frage:

„Was führt dich her? Natürlich etwas Befon°
dtres?"

Sie schob einen Stoß Zeitungen von einen, der
Stühle uud setzte sich.

„Von mir später," sagte sie, „erst lies das. Ich
hab's am Wege überuommeu sür dich."

Sie schob ihm das Telegramm hm über den stau»
biqen Tisch. Er neigte seinen langen, mageren Körper
und sah es genau au. Dabei trat in das duukle, ver»
schlossene Gesicht ein Ausdruck von Spannung.

„Hm," machte er, „komisch. Ich hab' Niemand
mehr da dranßen in der Welt."

„Mach' es anf!" drängte Iu la.

Da riß er das Papier auf und seine Angell flogen
hin nnd über dcu Inhalt. Und dann wurde diefes Ge°
sicht, in dem jede Mnskel so scharf hervortrat, plötzlich
ganz fahl.

„Das — das ist gar nichl wahr — das taun ja
nicht sein," mnrmelte er.

„Was isl denn? Ich bitte dich, Frank —"
Iu la Weltin brachte die Frage kaum über oie.

Lippeu. ,,Das Schicksal!" dachte sie wieder, fast furcht»
sam.

Er schob ihr wortlos das Blatt hinüber.
„Ich muß zu dir. Morgen früh fieben Uhr fahre

ich von Wien ab. Schicke mir Wagen zur Vahu, aber
komme ilicht selbst. Du mußt mir helfen! — Elisabeth."

Verständnislos sah das Mädchen auf das Papier
in ihrer Hand. Der Mann war aufgestanden lind an
das Fenster getreten. Dort stand er nnd lehnte den
Kops gegen den Arm. Das schwarze Haar sah man,
sonst nichts.

„Wer ist denn das ^ - Elisabeth?" fragte In la
zaghaft. Er wendete sich um nnd ging zu seinem Arbeits»
tisch.

„Da", sagte er. — „Kennst du sie nimmer?"
Sie war neben ihn getreten und sah nun anf den

Tisch hin, anf welchem Wirtschaftsbücher nnd Papiere
sich häuften. Ein paar Bilder ohne Nahmen standen an
ein offenes Schubfach gelehnt, dem sie wahrscheinlich«
eben erst entnommen worden waren, mitten darunter.

Da war das Bild eines sehr zarten, kleinen M " ^ ^ ^ '
dann das einer sanften, verträumten VierzelM")
— dann eine junge Dame im Ballkleid ,-..«jchein

„Liesbeth von' Nisnach", sagte Iu la in PwP
Erkennen. ^ ^ „ „ t .

Sie hatte jenes Mädchen emst recht a " " ^ ,
anch dann nnd wann im Hause des Ober, ^,^
Risnach verkehrt. Aber Ehrista und Frank wcn ^ .
öfter dort gewesen. Uud das alles lag s" w " ^ ^ .
ihr. Seit sie in Werner Mcrtens Hanse " " ! ) " " , ^ .
sie nichts mehr von der einstigen Velannten . ^

„Elisabeth von Laßwitz", verbesserte der ^
„Sie hat also geheiratet?"
«Ja — sic hat geheiratet."
Es klang beinahe mechanisch. ^ riß
„Da ist sie wieder", sagte Frank Weltin , ^

seine Ariestasche hewor. - „Und ! ' ' " ' ' ^ " ' ^ l „ge".
Es waren »och eine Menge Bilder die " t ^ ^

lieblichen Frau vorhanden. Auch em ^ io ,^
ein Datnnl trng. Es war kaum ei» ^ " ^ . ' t a s t e t

„Du verkehrst uoch mit ihr?" s"^c ^ ^ „.,„
- „Und sie - sie gibt dir alle ihre Vlldei uno

uun kommt sie morgen zu dir. nwtoaraph'''"'
Frauk Weltiu blickte still auf d, P ' o w g ^ ^ .
„Ich verkehre uicht mit ihr ' , sagt< " , " ^ l ) l c

nennst das einen Verkehr, we.i" mau s" a ^ , ^
emmal schreibt und da nnr das Allttig ch, I ^ ^
damit der andere weiß, man i, nock n cht ^ y , ^ r
uud mau hat uoch nicht wir . " "
sind in den Briefen gelegen. G ^ y ' " 1
nicht seit mehr als zehu Jahren.

(Fortsetzung folgt.j
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^"" umsichtige-, nicht durch rein unangebrachte Senli-
''"tcilltäl bestimmte P r a x i s d e r J u g e n d -
î l l c h l l ' in der Frage der persönlichen Zurecheu»

larleu e n t w i c k e l t .

Sie versucht sich — was die einfachste Lösung
i > '>i ^ ' " Geiste der gegenständlichen Vestinunnngen

""rennulirfe des neuen, aber im Nahmen des ge-
^"'oarUgeu Strafgesetzbuches anzupassen. Es ist jedoch
a' berücksichtign, daß gerade diese Nestimnlung des
"N'mwuch's, die sich init der problematischen Ver»
ulwortlichf^it der Jugendlichen befaßt, in betreff ihres
'wgulluM Inhaltes und Textes noch sehr unsicher ist.

^ '" ^ahre 1909 hat die Negierung den Entwurf einer
^wrlle über die strafrechtliche Behandlung der Jugeuo-
^^'>l sowie über deren strafrechtlichen Schul; vorgelegt,
, " lu, ^ 4 ,l >̂̂> N^iimmuug enthält, daß uicht strafbar
du l l ' " " ^ ' Zeit der Tat das 14. Lebensjahr nicht

"endet oder sich im Alter vom vollendeten 14. bis
?'ln 0M>ndctm 18. Lebensjahre befunden Hat, jedoch
> !°M zuruckgebliebener Entwicklung unfähig war, das

'"cht sri,^. ^ ^ înznsehen oder seinen Willen dieser
. nstcht griuäß zu bestimmen. I m gleichen Jahre, etwas
^ lcr, aber »vnrde von der Negierung der Vorentwurf
^ i tl ^lcisgesehes überhaupt vorgelegt, der auch den
^ usf der soeben erwähnten beabsichtigten Novelle nm-
^ ' , I n diesem Voreutwurse lautet die einschlägige
^Wnluung über die Jugendlichen l^ 6) schon milder.
,̂, ^end der frühere Entwurf nur jenem Mangel an

^Nsicht oder Willen eine die Strafe ausschließende
; , ^ t zusprach, die aus zurückgebliebener Entwicklung
,,,!!! , " ' ' ' berücksichtigt der neue Entwurf neben der
^""gebliebenen Entwicklung mit der gleichen Rechts-

lung oeu Mangel der geistigen Neife, »venn infolge-
M der Iugeildliche nicht sähig war, das Unrecht

,-'. ^ ^ " t einznseheu oder seinen Willen dieser Ein-
^ f !l"näß zu bestimmen. Diese Bestimmung aber
rak '^'^ weitere Abänderungen erfahren, denn ge»
T> ! "'u s'e tobt noch ein heißer Kampf der Gelehrten,
dl'n " ^ " " dieser Blick auf das künftige Strafgesetz
f, Jugendrichter nur mehr oder weniger zur beiläu-
^Richtschnur dienen.

l>al, ^^^" l^ l ls wird er sich an den Grundsatz zu halten
svl'^' ^ ^ ' ""ck) das gegenlvärlige Gesetz nicht lvid.r-
d^ .̂ ^ ^ besondere Aufmerksamkeil der Entwicklung
iil/ ^"^"dlichen, seiner geistigen Reife und der Frage
^ ^'isen Einsicht solvie über die Festigkeit seines
Mik?'^ ^ ' widmen sei. Wo er in dieser Hinsicht auf
I)al, ^ Mängel stoßen sollte, wird er zu erwägen
^>/? ' ' / ' " si? nicht derartig seien, daß sie nach dem
^'"'"sUgen Sinn der 88 i und 2 des gegenwärtigen
^,^W'sel'.es eine böse Absicht und damit auch die
cwa> ^ l v i l ausschlössen. I m übrigen aber muß das
H ' ^ n l i ^ Strafgesetz, so lauge es in Geltnug ist,

^ "uch für die Jugendlichen Gesetz bleiben,
em» "^ ^ tatsächlich die Praxis in dieser Richtung
D a j / ^ ^ dürfte, bezeugen verschiedene Erscheinungen.
>u>, ^"!^ä>lliiusterium mache schon in seiner Verord-
^ ^ doin 25. November 1902 lVerordnnng^blalt
All " ^ ^ ' ^ Iugeudlicheu anflnerksam, die zwar die
^ r ^ ^ " ' ^ ' erreicht haben, welche sie nach dem Gefetze
^.""lworllich macht, die aber iu ihrer seelischen Ent-
^ ""N zurückgeblieben sind, so daß sie entweder die
^ Wei!> ihrer Handinngen nicht erfasst',, können oder
„ln " ^ " ^ die „ölige Willenstraft erlangt haben,
s^ ^'^'»blicklichen Negungen Widerstand zu leisten;
'̂iw ^ ^ die Beg.ladignng zn erwirken. — Nach

^ '̂ uei Jahren, mit den, Erlasse vom 15. März 1905,
^ei in^/ erklärte das gleiche Ministerium, es habe
Ech i^''! '""N der Negnadignngsanträge wiederholt
,̂ ,̂  ^^üchr über Jugendliche wahrgenommen, worin
dn- ^ ^K'i'le der jugendlichen Beschuldigten zu wenig
d,c,< ^cmd ihrer sittlichen nnd geistigen Neife gewür»
Um ^"^en fei; daher leitete es die Gerichte au, bei
k^.'!"ldigl'n und bei jenen, die eben erst die Unmnn-
A>i/tt ' '^ '"^' überschritten haben, anflnerksam und
l'lbel ' ^ '^' l'Nvägen, ob das mit der Tat verbundene
yh .wirklich bedacht und befchlosfen worden sei, odcr
^oln^'^ ^Urlun, in den Tatsachen, Unwissenheit der
l'>Nrr s ^ Hanolung, unwiderstehlicher Z>va>lg usw.
^»r < ^'" Annahme »viderstreite; es werde daher die
dry ^'"Mgsfrage unter sorgsamster Berücksichtigung
!>br,'"h nicht vollständig gereiften Geistes» nnd Seelen-
^> t l / ^ ' ^ " ^ ' " - "ber auch die Macht der äußeren Ein-
!nltia -^" " ' ' ' ^"^ Beispiele, Befehle, der Not usw. sorg»
auch " ' Betracht zu ziehen sein. — Aus dieseu und
>>ch i>^'^ Eiteren Erlässen leuchten schon zieiulich dent-
brs./^ ,^^undsät^e hervor, die dann in den Entwürfen
^ ' c l r . ^ ' " ""hres anzutreffen sind. Aus der Zeit der
l i u , ^ " ' c h l o abcr datiert die Entscheidung des ttaffa-
ûrss,« ^"'" '<- Februar 1909, die für den bösen

s'cht d ? " " ^ ^ ^ ^ ^ Strafgesetzes schon offen die. Ein»
cilsu ^ ^'"'echtes der Handlung von feiten des Täters,
sssiel̂  ^as fordert, wovon im gegenwärtigen Straf°
^»Aissi .'^' '^'de ist nnd was 'vrst in, künftigen in
'"»lit ll ^ ' ^ " ^ ' ^ " ' '^lchlung weiter dürfte fich
l'»s^..^"lal)Iich, behutsam und ohne Seutimentalität

Praxis entwictcln.

Das deutsche S t r a f g e s e t z vom >3. Mai
1871 euthält ill dieser Hinsicht im tz 56 folgende Vestim»
muug: „Ein Angeschnldigter,.lvelcher zn einer Zeit, als
er das 12., aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet hat,
eine strafbare Handlung begangen hat, ist freizusprechen,
wenn er bei Begehung derselben die zur Kenntnis ihrer
Strafbarkcit erforderliche Einsicht uicht besaß." Die
Art, wie diese Bestimmung, die noch um einiges milder
ist, als sie von nuserem EntWurfe in Ausficht genom»
men wird, in der Praxis znr Anwendung gelangl, mö-
gen einige Äerliner Fälle dartnn, die ich aus dem
Buche, „Kinder vor Gericht" vou Wilhelmine Mohr ent-
nehme.

Ein erst' 12 Jahre 8 Monate alter 5lnabe war,
dnrch einen älteren Kameraden verführt, diesem beim
Tiebstahle einer Firma behilflich. Er wurde zu einem
Verweise verurteilt. Das deutsche Strafgesetz kennt
nämlich für die Jugendlichen auch die Strafe des Ver»
weises. Diese für Jugendliche sehr angemessene Strafe,
deren Bestand so manchen ungerechtfertigten uud schad»
lichcu Freispruch verhiudert, ist auch in unserem Ent-
würfe entHallen. — Ein 13jähriger Knabe wnrde ange>
klagt, gebettelt und ohne Gewerbeschein Ausichlstarten
verkauft zu habeu. Er wurde mit der Vegründnng frei»
gesprochen, daß die Strasbarkeit des Vellelnö den brei°
teren Volksschichten nicht allgemein, nm so weniger einem
13jährigen Knaben bekannt sei; auch habe er nicht die
Erkenntnis gehabt, daß das Feilbieten von Ansichts»
karten strafbar ist. „Du warst also zu dumm, mein
Junge", fügte der Richter hinzu. „Ich hoffe aber^daß
du durch die heutige Verhandlung klug geworden bist."
— Ein 15jähriges verwachsenes Mädchen stahl in einer
Spielwarcuhandluug eine Pnppe, die sie ihrem Vrnder
scheukeu wollte. Sie wurde zu eiuem Verweise verur»
teilt. — Ein 16 Jahre aller Arbeiter vernntrenle den
Betrag von 20 Mark; dafür wurde er mit einem Ver-
weise bestraft. Von dem gestohlenen Gelde hatte er einem
15jährigen Kameraden 10 Mark gegeben; dieser wurde
mit der Begründung freigesprochen, der Begriff öer
Hehlerei sei uicht mehr so einfach, daß ein 15jähriger
Bursche die Strafbarkeil feiner Handlungsweife hätte
einsehen können. — Ein zwölfjähriger Knabe stahl einen
zehn Pfennig werten Ehristbanmschmnck. Er wurde frei-
gesprochen.

Ich habe diese Berliner Fälle als Beispiel einer
gefestigteren uud lonseguenteren Praxis ans geselFicher
Grundlage angeführt. — Und jejzt können loir wieder
nach Hause, in den schöllen Laibacher Bezirk, zurück-
kehren. (Furtsetzung folgt.1

Die Klmstausstellunst im Pavillon Richard IakupiL
iu iiaibach.

(Fortsetzung)

Die rechte Waud des Hanplsaales zeigt im Tür-
Winkel drei flott ausgeführte Agnarelle vou Peter ömi»
lek (Nr. 171, 172 und 173), welche heimische Motive
nnd Nationaltrachten znm Gegenstande haben.

Diesseits der Eingangstür befinden fich die Land-
schaften Nr. 163 „An der Grada^iea" und Nr. 181
,.Am Äergrand" l,.Nobi5ek") von Peter Xmitek; sie
umgeben, wie die drei weiteren Schöpfungen Amiteks
Nr.' 142 „Auf Studien", Nr. 167 „ I m Walde" uud
Nr. 182 „Sommerlag", das große Purträtgemälde
Nr. 25 von Nichard Iakopiö, das sich „ I n der Däm-
merung" betitelt und sich dnrch seinen eigenartigen
röllich.violett schimmernden Ton charakteristisch hervor»
hcbt — ein besonders interessantes Stück, worin das
Problem des Dämmerlichtes in all seinen feinnnaneier-
len Farbenabstnfnngen Ausdruck findet.

Eiue bläulich-grau palinierle Gipsskulptur von
Ivan Zajee, „Der Traum des Kosaken" Nr. 120, trennt
die ebenbesprochene Bildergruppe in der Mitte der Wand
von den übrigen noch an der in Rede stehenden Wand
postierten Bildwerken.

Oberhalb erblicken wir Iamas Gemälde Nr. 44
„ I m Nebel", daneben Iakopw' „Sonneuloseu Winter-
lag" Nr. 11 ans der bereits erwähnten, für die Lai»
bacher Freilichlprobleme in neblichler und trübwinter»
licher Atmosphäre so charakteristischen Serie „Ein Blick
auf die Deutsche RitterordenSlirche".

Hier finden wir weiters Xmitets „Fischerhütte"
Nr. 144, ein Motiv aus Grado, die Sommerhitze dieses
hier wohlbekannten Kurortes anschaulich znm Ausdrucke
bringend, ferner Nr. 45 „Der Herbst", eine gnle
Schöpsung von Iama. Darunter postiert sich Nr. 8 „Ein
Nebelmorgen" aus der obenerwähnten Iakupii-»Serie,
Nr. 29 „Der Herbst Nr. I I " vom gleichen Künstler,
endlich das älteste der hier ausgestellten Bildwerke von
ömitek — <̂x 1903 — Nr. 179 „Der Liebesbrief".

Der dritte Saal, iu den man nnmillelbar aus dem
Hauptsaale gelaugt, ist diesmal hauptsächlich für die
Arbeiten der serbischen Malerill Nadexda P e t r o v i ^
reserviert, enthält aber anch einige Schöpfungen hei-
mischer Künstler, so Gemälde von Franz K l e in e » °
5 i 5 , Henriette nnd 5a5a K a n t e i , Karl M y s z ,
I a k o p i <"' nnd 5 m i t e l , ferner vier Skulftturarbei»

leu von Ivan Z a j e c nnd überdies vier Kreide- und
Bleistiftzeichnungen des letztgenannten Künstlers.

Der sogenannte erste Saal als Eintritlsrauxi
wnrde mit Absicht als „Frühlingsraum" arrangiert, da-

! mit er ans den in die „Frnhjahrsausstellnng" Eintre-
tenden den Eindrnck echter Frühlingsstimmnng bewirle.
Nicht etwa die in den einzelnen Kunstwerken dargestell-
ten Motive prägen der Ausstellung den Frühlings-
charakter auf, sondern die blühende Frische in der Aus-
führung der hier in Belrachl kommenden Knnstwerle,
die dem Beschauer unwillkürlich die sunnenlachends
Pracht der verjüngten Natur vor Angen führen, so
daß er sich keine andere als eben nur die blütenwinlende
Lcnzzeit vorzustellen vermag.

I m Zeicheu dieses Bannes betritt der Besucher
den Raum, wo sich vor allein Schopfnmien unserer hei»
mischen Künstler G r o h a r , I a k o p i i - , I a m a ,
M a g o I i 5 jnn. uud ö m i t e t vor seinen Blicken auf»
tun, sowie ein großes frontpostiertes Gemälde der Ser°
biu Nadežoa P e t r o v i l ' seine Aufmerksamkeit ans sich
lenkt.

Der Saal ist überdies stilvoll mit Skulpturarbei-
ten des Bildhauers Ivan Z a j e c ausgeschmückt. S«
ziert die Saalmilte ein großes patiniertes Skulptur-
brustbild — ein Oberlrainer Trachtenmotiv — rings an
den Wänden aber reihen sich andere kleinere, sehr nette
Kompositionen desselben Künstlers Nr. 127, Nr. 128
und Nr. 129, besonders charakteristische Skulptnrskizzen,
endlich zwei im modernen Stile entworfene patinierte
Originalurnen von demselben Meister.

Ein sorgsam znsammengestellter Handkatalog dieiu
dem Besucher als Wegweiser. Er enthält diesmal ein?
vom akad. Maler Peter 5 m i l e k verfaßte, sachlich be-
handelte Erläuterung für die Vesucherschaft, „Der Kunst-
ler und das Publikum" betitelt. Es wäre wünschens.
werl, daß in Hinkunft sämtliche Kataloge derartige fach»
mäßig gehaltene Äußerungen der Künstler an die Kunst-
liebhaber beiuhnlteu würden, da der Katalog hicdnrch in
ethifch-erziehlichcr Weise zu wirken beginnt, vom Hand-
weiser zum Mentor wird.

Wir wenden nns der Besprechung der wichligsleu
Gruppen >md Eiuzelwerke zu. ^Fortsetzung folgt.)

"' lAllcrhöchste Spende.) Wie nns mitgeteilt wird,
hat Seine Majestät der K a i s e r für die durch den
Brand geschädigten Bewohner der Ortschaft Vrda, Poli-
tischer Bezirk Nadmannsdors, den Betrag von 1000 I<
ans Allerhöchsten Privalmitteln bewilligt. N.

— Militärische BcloliUü.qcn.) Dao l. n. l. Korps-
kommando hat die belobende Alierkennung ansgespro»
chen: :>) für besonders ersprießliche Truppendieust.
leislung und die hiebei erzielten sehr guten Resultate
den Oberleutnants! Anton S t r st t a des Infanterie,
regiments Nr. 7, Rudolf Can l ' - i g Edlen voll
K r a s n i d o l des Infanterieregiments Nr. 27, Franz
L ö c h e r t des Infanterieregiments Nr. 47, Alexander
V l a d nnd Karl M a r i k o w s k y des Infankrieregi.
ments Nr. 87, Paul von M u c h m a y e r uud Julius
.h a m p l des Feldkanonenregimenls Nr. 8; b) dem Ober-
leutnant Friedrich Ritter von R o s n e r des Infan-
terieregiments Nr. 47 für die mit Entschlossenheit ver-
suchte - nur durch die Ungunst der Verhältnisse »licht
zur Ausführung gelangte - - Rettung zweier Unter»
gebener aus Erlrinlungsgefahr.

— ^Abonnements oei österreichischen Ttaatöbahucu.j
Zufolge Erweiterung des Stantsbahnnetzes werden mit
Gültigkeit vom 1. Mai in den Tarif für die 15° und
30lägigeu Abonnementskarten der österreichischen
Claalsblihnen drei neue Gruppeu: Südalpeu, Elbe-
Sandsteingebirge und Iser- und Niesengebirge, auf»
genommen. Mi t dem gleichen Zeilpuntte werden die
bisherigen Grnppen Sudeten-Gebiel uud südöstliches
Mähren in eine Gruppe vereinigt nnd erfahren von
den übrigen der bisher bestandenen Gruppen einige
eine Allsgestaltung dnrcl, Anfnahme neuer Linien. Die
bisherigen Preise für die Alwnnemenlskarten bleib^i
auch fernerhin ausrecht.

" iNnterweisunq der Mittelschule» in der erste«
.Hilfe bei Unqliicksfiillen.) Wie wir erfahren, hat der
Landesschnlral für Kram mit einem jüngsten Erlasse
den Leitungen der Mittelschulen empfohlen, daß an
jcnen Anstalten, wo es die Verhältnisse gestatten, in
Verbindung mit dem Turnunterrichte nnd anknüpfend
an die Jugrndfpiele vom Turnlehrer, bezw. vom
Jugendspielleiter den Schülern ihrer Fassungskraft ent-
sprechende Anleitungen in der ersten Hilfe'.eistuug bei
Unglücksfälle» erleilt werden uud daß auch der Fach»
lehrer der Naturgeschichte mit Rückficht auf den ueueu
Lehrplan bei der Besprechung der giftigen Pflanzen und
Tiere sowie bei der Lehre vom Bau des menschlichen
Körpers den Instruktionen zufolge hygienische Veleh.
rungen anschließen möge, die sinngemäß anch eine
Erweilerung auf die erste Hilseleistuug bei Unglücks»
fällen erfahren können. Eiue sachgemäße systematische
Belehrung der Schuljugend in diese»» Gegenstande, die
gcwiß wnuschenswerl wäre, muß allerdings ans jenen
Zeilpunkl hinausgeschoben werden, bis die Frage der
Bestellung von Schulärzten gelöst sein wird. Gleichzeitig
wurde den Direktionen der Ankanf des Büchleins „Me
erste .Hilfe bei plötzlichen Unglückssällen" von Dr. I .
Lamberg, erschienenem Jahre'l906 in Wien im Selbst-
Verlage der Wiener freiwilligen Retlungsgesellschasl, und
die Anschaffung der Wandtäfeln von M. Eschner „Die
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r'cste Hilfe bei ^ötzlichen Unglüctssällen", herausgegeben
nuler der Leituilg von Professur Dr. v. Erinarchs, zivei
Tafeln in Farbendruck, Preis jeder Tafel 1 K 80 !,
!zu beziehen durch A. Pichlers Wilwe H Sohn in Wien),
für die Anstalten angeordnel. Jede Anstalt sollte über-
dies mit einer zweckentsprechenden Hausapotheke nebst
Verbandzeug versehen werden. — i - .

— sVortraq in, Kuuftvivillon des 3t. Iakopw.j
Samstag nachmittags voil 4 bis gegen 6 Uhr hielt der
olad. Maler Herr Peter 2 m i t e l im IakoPl''°Pavillo>l
in der Lallermaimsallee einen vo» einer zahlreichen
li'nstliebenden Zuhörerschaft bcsllchlell öffentlichen Vor-
trag, der einerseits die charaklerislischen Vorzüge der
einzelnen Schöpfungen uuserer heimischen Künstlev und
anderseits eine detaillierte Erläuler»»g der ausgestell-
ten Werke der Serbin Nade/.da Petrovi^ sowie des
siebeubürgifchen Malers Karl Mysz zu»! Gegeilstande
hatte. Hiebei charakterisierte er den Slndien- und
Schaffensgang der Nade^da Petrovi6, naxientlich ihren
Entwickli>»gsgang einerseits unter deui Einflnsfe der
Münchener Schule, anderseits deren jetziges freies
liinftlerisches Schaffen. Aus der letzleren (Gruppe schied
er wieder einerseits die Ölgemälde, anderseits die Tem-
pera-Arbeiten dcr Künstlerin aus und gab belehrende
Erläuterungen -über die technischen Qualitäten der
Tempera-Arbeiten. So erwähnte er insbesondere, daß
die Tempera-Barben nicht mit Öl, sondern mit Leim
und Kasein, Eiweiß oder Eidotter gemischt sind, ».'eiche
Bestandteile aber mit Wafser verdünnt werden können.
- Alle charakteristischen Momente wurden im Wege
eines Rnndganges von Bildwerk zn Vildwerk hervor-
gehoben, die Vorzüge und Mängel in detaillierte Be-
handlung gezogen. Desgleichen wurden sodann die Werke
des Karl Mysz einer eingehenden Besprechung am
Opus selbst unterzogen. Der Vortrag, welcher der letzte
in der gegenwärtigen Ausstellung sein dürfte, erweckte
inlenfives Interesse und erreichte, da er außerordent-
lich didaktisch gehallen, aber auch durchwegs klar und ge>
meinverständlich war, volle Wirkuug. Der Herr Vor-
tragende schloß mit dem Wuusche, daß das kunstfinnige
Publikum in naher Zukunft dahiu gebracht werden
könnte, sich auch in den Zwischenpausen zwischen zwei
Ausstellungen im Knnftpavillone ^u Diskussionen und
Experimentalione» einzufinden.

— sDcr Kreditvcrci» der Kraiuischcn Tparlassej
hielt am 19. d. M. im Eitzungosaale der Sparkasse
die diesjährige Vollversammlung ab. T.'r Vorsitzende,
Kreoitvereinsobmann Herr Johann M a l h i a n sen.,
eröffnete die Versammlung mit der Begrüßung der
anwesenden Mitglieder und des Vertreters der Krai»
nischen Sparkasse, Herrn Direktor Viktor S c h i f f e r -
er widmete dem verstorbenen, pflichteifrigen ZensorHerrn
K. Necknagel und dem Kreditvereinsselrelär, Herrn Alois
Dzimsti, eine» warmen Nachruf, bei dem sich die An-
wesenden zum Zeichen der Teilnahme nnd Trauer von
den Silben erhoben. — Der vorgetragene Rechenschasls-
bericht über das verflossene Jahr erwähnte zunächst
einige Änderungen in der Verwaltung des Vereines,
darunter hauptsächlich die beschlossene Satznngsände«
rung, uud ging dann über zur Geschäftsgebarnng mit
der Nachweisnng des Mitgliederflandes von 157 Kredit-
teilnehmern, welchen ein Gesamlkredil von 1,349.16l1 l<
eingeräumt »var. — Der Geldverkehr betrug bei 1416
Parteien 5,224.385 !< 52 n. Die Aktiva beliefen sich
mit Ende 1909 auf 891.106 X 35 ! i , die Passiva auf
704.106 X 57 1>, der Reservefonds betrug 177.513 X
,U) ti uud der Neingewinn 9486 1< 68 I,. Der Reserve-
fonds vermehrte sich dnrch Zinsen, Zl»veisung des
Gewinnanteiles aus dem Jahre 1908 und Beiträge von
neueiugelrelenen Mitgliedern gegen das Vorjahr
li'66.186 l< 18 !>) um 11.326 X 92 l>. — Über An-
trag der Rechnungsprüfer wurde die Bilanz für das
Jahr 1909 genehmigt. — Bei der hierauf vorgeuom-
meneu Ergänznngswahl des Ausschn'sses wnrden die
Herren C. I . Ha m a n n , Johann M a l h i a n sen.,
Franz M e i setz, Viktor R a n t h und Raimund
R a n z i n g e r sen. als Zensoren mit drei», rücks. zwei-
jähriger Amtsdauer, weiters die Herren August
D r e l f e , Adolf K o r d i u und Iofef K r e u z e r als
Rechnungsprüfer für das Jahr 1910 gewählt. — Nach-
dem keine Anträge der Kredilteiluehmer eingebracht
wurden, schloß der Vorsitzende die Versammluug, indem
ei unter Beifall der Anwesenden der Krainischen Spar-
kasse für die werktätige Förderung der Kredilvereius-
inlerefse», insbesondere dem Vertreter derselben, Herrn
Viktor Schisser, den Dank des Kreditvereines zum Ans-
drucke brachte.

— sUncntgeltliche Impfun.q.j Vom 12. Mai an
werden jeden Donnerstag nachmittags nm 3 Uhr im
großen Saale des „Meftui Dom" nnrnlgellliche
Impfungen vorgenommen werden.

— lPlahmusik in der Tteruallee.j Von morgen
angefangen wird die Mufik des Infanterieregiments
Nr. 27'bei günstiger Witterung jeden Donnerstag von
6 bis 7 Uhr nachmittags in der Slernallee spielen.

— lDas erste diesjährige Konzert der Kapelle des
Nndolfswertrr Äürqertorps> ^and am 24. d. M. um halb
2 Uhr nachmittags ans dem Hauptplatze in Rndolfswerl,
in Anwesenheil eines zahlreichen Publikums, statt. Die
Leistuugssähigleil der Muf i l erscheint bereits wesentlich
gehoben. Die vorgetragenen Stücke wurden beifällig aus-
genommen. I!.

— Mählich gestorben.j Am 23. d. M. befand sich
der Kaufmann und Realilälenbesitzer I . N. Pikl ans
Werschlin bei Rudolsswcrt auf der Hochzeit seines Nach-
bars, eines Werschliner Gastwirtes. Da er etwas er-
müdet war, lehnte er sich mit dem Kopfe auf den Tifch

und schlummerte ein. AIs man ihn später aufwecken
wollte, bemerkte mau, daß Pi l l tot war. Eiu Schlag-
anfall halte seinem Lebe» ein so jähes Ende bereitet.
Der Verstorbene stand im 49. Lebensjahre. Er hinter»
läßt nebst oer Witwe mehrere unmündige Kinder. 5v

— lTotschla.q.j Am 24. d. M. gegen 8 Uhr abends
entstand im Büschenschanke des Anton Kos in Lo5»a
zwischen den Burschen Alois LnkM nnd Alois Fink,
beiden ans Krka, Gemeinde St. Michael-Slopu-e, einer-
seils und Josef Medved, Besitzerssohn ans Lo^ia, Ge-
meinde Pre<"na, anderseits wegen eines Liebesverhält-
nisses ein Streit. Medved verließ bald darauf den
Buschenschant- L i i ! ^ lind Fink folgten ihm. Ans der
Slraße, vor dein Hanse des Kos, versetzte ihm L n k ^
einen Messerstich in den linken Oberschenkel. Meoved
brach blutüberströmt zusammen nnd starb nach knrzer
Zeit an Ver'olnlnng. Die Täter, die im Einverständ-
nis gehandeil hatten, wnrden den, Strafgerichte über»
geben. II.

" <(5rtrunten> ist im Ribnil-Bache der 69 Jahre
alle, zuletzt in Ribnik, Gemeinde Ar5i^e, politischer
Bezirk Littai, wohnhaft geweseue penfionierte Berg-
arbeiter Johann Mervik. Er ging am 17. d. M. ilcich-
mittags in angeheitertem Zustande nach Hause- etwa
300 Schritte vor seiner Wohnung passierte er den über
den Bach Ribnik führenden Steg, wobei er infolge sei-
nes Znstandes in den Nach stürzte nnd ertrank. Die
Lciche wurde abends von seinen Angehörigen aus-
gefunden. ' kl.

— sTodesfall.j I n St. Margareten bei Römerbad
ist der Vater des slovenischen Schriftstellers A ^ k e r e im
85. Lebensjahre gestorben.

- <Vesitzwechsel.j Das in oer Sonnengasse gelegene
lilld bisher dem Herrn Johann Eiber gehörige Haus
Nr. 7 wurde vom Gerichlodiener Herrn Josef Ma-
riulo um 26.800 I< källflich erworben. 1«^—.

— Michtigstelluug.j I m gestrigen Berichte des
Vereines ,,̂ 1<>v. !<»v̂K<> «lru^tvu" soll es richtig heißen,
daß der Verein aus der internationalen Jagdansstellung
in Wien 50 Paar Rehkronen und 36 Paar Gems-
kr icke!» ausstellen wird.

" lTauitnres.j liber die Scharlachepidemie iu der
Gemeiilde Möschnach im politische» Bezirke Radmanns-
oorf gehl lins folgende Milleilnng zn: Seit der am
7. v. M. erfolgten Konslaliernng der Epideinie sind
23 Kinder erkrankt, von denen 19 genesen nnd 4 ge-
storben sind. Neuerliche Erkrankungen find nicht mehr
vorgekommen nnd so wurde am 20. d. M. die Epidemie
als erloschen erklärt. —>-.

" <(5in entwichener Ersatzrcservist.j Diesertage ist der
bei der Wasfenübnng »veileude Ersatzreservist des 27. I n -
fanterieregiments Franz Ore^iiik aus Nassenfuß ans
der Kaserne entwichen.

'" Wegen verbotener Nücklehr verhaftct.j Gestern
nachmittags verhaftete eiî  Sicherheilswachmann in
Udmal den 27jährigen, fchon lvegen Einbrüche nnd
Bellelns abgestraften nnd aus dem Stadtgebiete ab-
geschafften ^aglöhner Anton Tihel aus Kle<"e, Bezirk
Stein. Er wnrde dem Gerichte eingeliefert.

— Wetterbericht.j Die Situation ist feil gestern
fast unverändert geblieben. Der Lnsldrnck ist über dem
ganzeil Kontinent, am stärksten über I r land gestiegen.
I n den Alpenländern herrscht trübes Wetter »lit stellen-
weifen geringen Niederschlagen. An der^Adria ist Ans-
heileruug eingetreten. Die Temperaluren zeigen keine
wese»l!iche Ändernng. I n Laibach gab es gestern schi-
rokkales, regnerisclies Wetter. Die Niederschläge Ware»
mäßig »»d erfolgte» i» rasch aiiseinandersolgende»
Zeilintervallen. Das Südweslwetler hall anch heute uoch
an. Die heulige Morgenlemperalur betrug bei leichtem
Regen und ruhige»! Welter 9,6 Grad Eelsiiis. Der
Lusldrlict zeigt uoch iiiliuer steigeilde Tendenz. Die Äe°
obachlnngsstalionen lneldeten folgende Temperatnre» von
gestern friil)! Laibach 9,1, Klagcnfurt 8,2, Görz 14,8,
Trieft 14,3, Pola 13,l», Agraui 9,2 «M'!'!"')' Sarajevo
10,4, Graz 8,3 »Regen), Wien 8,1, Prag 6,4, Berlin
8.0, Paris 6,4, Nizza 13,6, Neapel 13,6, Palermo 14,6,
Pelersburg 8,2; die Höhenslalionen! Sonnblick —^6,9,
Sänlis —4,4, Semmering 3,4 Grad Eelfins. Vorans-
sichtliches Weller in der nächsteil Zeit für Laibach: Meist
triibes nnd ruhiges Weller mit Niederschlagen.

Gcschliftsleitung.
— <M»e neue Milchzcutrifuge.j Das Allerneueste

auf dem Gebiete der ist der
Tiabolo-Separator. Sämtliche bisherigen Zentrifugen
haben den Fehler, zn kompliziert und zu leuer zu sei».
Um diesen Übelständen abzuhelfen, wnrde» die soge»a»n-
le» Haushallungs-Teparalore» auf den Markt gebracht.
Sie habe», eine sehr kleine Leistung, 30 bis 50 Liter,
nnd entrahmen sehr unvollständig, sind deshalb auch zu
dem niedrigen Preis gar nicht ökonomisch. Der Diabolo-
Separalor ist eine wirklich solide, stark gebaute lind
in jeder Hinsicht erstklassige Maschine. Er hat ei»e
Leislilng von 120 Liter pro Stunde bei normaler Dreh°
geschwindigleit. Was Leistung, leichte» Ga»g »»d scharfe
Eiilrahmiing betrifft, ist der Diabolo unüberlroffvn. Er
verdient die größte Beachtung ill bezug auf eiusache Kon-
struktion »ud große Haltbarkeit. Sogar mit der Zeit
»ölig werde»de Reparaturen kö»nen von dem ungeschul-
teu Befitzer selber vorgenommen werden. Der Diabolo»
Separator kostet lanm die Hälfte anderer Separatoren,
Lelstuug 120 Liter >< 125 pro Stück. Er wird vo» der
bekannte» landwirtschaftlichen Maschinenfabrik Firma
PH. Mayfarlh ck Ko. in Wien, I I . , Taborstraße 7!, ge-
liefert.

" Wnfuhr vo« Fleisch nud Flcischware« nach bcl
Tchwciz.j Das schlveizerische La»des>virlschastsdepar>c"
inenl hat am 10. v. M . behnfs Sicherung eiuer ein«
heitlichen Venrleilnng des für die Einfnhr nach ^
Schweiz beslimlnien frische» Fleisches »achsteheude I>l'
slrultioiie» sür die Greuztierärzte erlasseu: n) „Das M
Einfuhr bestilnmte frifche Fleisch mnß bankiviirdig, d. h>
gesuild uuo zur »lenschlichen Nahrnilg geeignet sein! "1
bedingt banNvürdiges, d. h. uur bcdinguugslveise ^
Mlilschlichen Nahrung geeignetes Fleisch ist znrückzliw^
sen. Nach Maßgabe des Artikels 20 der Verordnn»^
betreffend die Unlersnchnng der Einfuhrseuduuge» lwl>
Fleisch liild Fleischlvareil vom 29. Iäilner 1909, >!'
»nler aiiderem a»ch Fleisch voil Tieren, die mil Tuber°
kulose behaftet si»d, zuriickziüveiseil, da solches Fleis«!
uur bediugl bauNvürdig ist. — Uuler diese Vorschr'sl
fällt jeder Tierkadaver, bei dem es fich haudelt: 1-1 "»'
lokale Tuberkulose eiues inneren Organes (Brust» »»°
Bauchfell siud als innere Organe zu betrachteil) oder
eiues einzelnen änßeren Körperteiles; 2.) nm mit Sich^'
heil erwiesene tuberkulöse Verändernngen i» ^'"
Llüliphdrüsen lLymphdrüsen ail der L»»geiNvl>rzel, >'»
Millelsell, Gekröse, Hals-, E»ler- oder 'LendeildrM'
innere Darmbeindriisen, Kniefalte»-, Kniekehlen-, Oefaft'
beiil-, Bug- nnd Achselorüsen). Die Unlersuchliilg ^
eillzelnell Teile des T i ^ - s ^ , ^ hat nach dem i» dc>»
Artikel 17 bis 20 der I»str»ltio» für die Fleischhaü^
vonl 29. Jänner, angegebenen Grundsätze z» erfolge»-
Auf die vorstehende schweizerische Versügnng macheil w"
die Interessenleillreise besonders anfulerksam. -^''-

Telegramme
des k. k. Telegraphen ^torrespolldenz-Burcaus.

Endl>al)ll.

Wien, 2(>. April. Einem Nommuuiq»^ der Süobal)»
zufolge hat Baron E h l u m e c k y mit Riicksicht auf s""
vorgefchrille»es Aller nud seiue schwankende Gesundh"'
die Präfideillschast und die Mitgliedschaft des VerU">'
llingsrates niedergelegt. Der Vcrwaltungsral nahm de'l
Demissionsentschlnß mit dem Ausdrlicle lebhafte» ^ ' '
dancrns lind ehrenvoller Anerkennnilg der außerordc'»^
lichen Verdienste desselben »m die Gesellschaft z>'̂
Kc»ilt!,is. Ail Stelle Ehlumeeklis lvird GeileraldireN^
Eg er kandidiert. Der administrative Direktor Ka 'o
w»rde zu», provisorischen Leiter der Generaldirettw»
er»a»»l. Oberinspeklor F a l l wurde uuler Erne»»'"^
zlim provisorische» Direktor ihm zur Seite ssestcl^
Direktorstellvertreter A d a m wurde zum Direktor ^
finanzielleil Dienstes ernannt.

Eiuc Gasexplosion iu Trieft.

Trieft, 26. April. Am Börsenplatz im Erdgesc^
eines Neubaues, »vo die Lokalitäten sür das neue gro^
Reslauraul Dreher, friiher „Alla borsa veechia", "dn^
licrt werde», entstand hente vornlillags ei»e heftige ^ '
plosio». Diese lvurde dadurch verursacht, daß i» >-
Nacht im Lokale Gas ausgeströmt war, das ' " ^^
Früh beim Suche» der beschädigteil Stelle» 5 " " ^ !!^
zimdlillg eiues Streichhölzchens explodierte. Durch
Explosion wurden die Eisenronleaux aus der ^ " " /? /
mung gerissen, die Stnkkatnr der Decke hernnlergcw"''^
und eine große Anzahl von Fensterscheiben des ^ ^
terre und des ersten Stockwerkes zertrümmert. Bel «.^
Explosion wurde» zwei Arbeiter verletzt, die >>'
Spital gebracht wurden. - ^

Trieft, 26. April. Die Gasexplosion >» ^'N l
das Reslauranl Dreher, welches in den nächsten ^ a ^
hätte eröffnet werden sollen, adaptierten ^ ' l " ^ " " "
Neubaues am Börsenplatz, wurde dadurch " " ' " ^h'
daß fich infolge eines Schadens an der GasleitllNg N ' ^
rend der Nacht in einem Lokale unter der gewm ^
Deckenstuklatur Gas augesammelt hatte, welches vc ,^
Ilntersuchung der Ailss'lnßstelle des Gases dl"") ^
Zündhölzchen zur Explosion gebracht wnrde. D>̂ ' -'^' ,^,
ratiollslokalitäten im Parterre sowie " N ^ s " ' ^ ' ^^ .̂
Mezzaili» sind arg beschädigt lt»d dere» ^ " ' ' ^ ,^.
Tliren leiliveise ganz zertrümmert. I»fo!ge "'^., P^ .
sio» iviiroe», fow^il erhoben loerden konnte, zun
sonen sch>ver nnd vier leicht verletzt.

Björuson 1-

(5hristiania, 27. April. Das nordische ^ ^ " " ' " ' .
bnrean meldet aus Paris, daß Björnion alien .
florben sei.

Der Aufstand in Albamcu. ^
Salonichi, 26. April. Der Vahnverkehr ^ n , ^ ^

Uesküb uud Mitroviea wurde heute dmcy o >̂  ^ ^̂ .,
uuterbrocheu. Knappe Mitteilungen bernm ^^^^.^-n
,^a.'a>iik nnd Verisovi«' Kämpfe zwl,cl)e» " ' ' , ^ wn'ie
»,.d de.l Trnppe» stattfanden nnd G^ama, .n ^ ^ , ^
Zvon-e boinbardierl worde.l se.e». Se.l 9 u ^ , .
!ags werde auch bei Velo Po,e ' " ^ d c H , ^ ^

Inste zn verzeichuen.
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Talonichi, 20. April. Schcfü't-Paschci ist mit 25
^iwaclM Aalaillom'n „nd drei Äaw'ricli wn Veristi»
''- Mc>l Kc^-cmit ausgcdvuchcn. Turgl)l>l-Pascha ist

^'lchfalls von Lipljan dahin lull Triippc'ii lmtt'rwcqö.
^ ^ Ucsküb sind Truppen gegen Elessian nnterluegs,
'"l die Arnaulen, welche M.W0 Mann slark seiil sollen
l"0 bemichl sind, n,eitere>l ^uzng ,',n erhallen, dl)n ihren
Ulchtlgcn Stellungen zu vertreiben. Ter erste Zusmn-
'U'nstuß diirfte ^nr Stunde bereits erfolgt sein.

Salzburg, ^6. April. I"f"l<V der Neqengiisse in
rn letzten Tagen nnd der Schneeschmel̂ e ist die Dientner
"che ungewöhnlich angeschwollen. Die furstararische

Zentner Clraße ist teilweise zerstört. An mehreren
lellen trat auch Erdrutschnug cin. Die Straße ist der»

^ ' l gänzlich unpassierbar. Die Nänmnngsarbeilen sind
rletts i>, Angriss genomlnen lvorden.

,^rag, 26. April. Wie das Abendblatt der „Na-
^tt> «isly" ii,eldel, beschloß der Prager Sladtrat, den
! a^^ ^l'ppelill einzuladen, «nf der ̂ ahrt nach Wien

^" ! ^ zu lande».

Acrlin, 26. April. Die Miltagsblalter berichten ans
'»' nahegelegnen Wilmersdorf: Um halb 7 Uhr friih

> ""ntril eini,̂ > hundert Streikende ans mehrere von
^ rvcttswilligeil der vereinigten werüslban- nno ^eih-
"!<alt cslurtierle Wagen, die in die Prinz Negenlen-
"̂be einbogen, los, verletzten acht Pferde durch Messer-

ct tt ^'."bardierten die Arbeiter mit Steinen und br-
ick, ^ ""^ Revolvern. Zlvei Arbeilslvillige wurde»
>"1wer verletzt, zlvölf andcre erlitten lichtere Verlet-
^ ' ^ " l , Ein starkes Polizeiaufgebot zerstreute die De-
"Mcmlen. Die eigentlichen Täter sind entkommen, so
" ^l'rhafluugeu nicht vorgenommen werden konnten,

s, ..Sofia, 26. April. Der Präsident der bulgarisch-
^""'Ichen Gesellschaft, Vobc-ev, erklärte in einem Vor-
/ ^ ' , de>, ̂ - am vorigen Sonntag vor einer zahlreichen

^"^rschaf l hi^i^ ^ i - Slavenlongreß in Sofia trage
. ^ ̂  ̂ anslavislische», »och politischen, sundern reiu kul»

ellcu Charakter und verfolge nicht das Ziel, gegen
liendcineii Slaal oder irqendeine Station zu deinon-

^^ecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

^ Für

Erwachsenes

Heivorrassendstes Nährmittel für
ssesundc und schwächliche, in der
Eutwicklimcl zurückgebliebene
Kinder jcd, Alters. Es fördrrt
die Muskel- u»d Kuucheubilduug,
verhütet und bcscitisst wie tein
anderes Diarrhöe, Vrechdnrch'
fall, Darmlatarrh .'c. ^9«I) 4 1

' Metcorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc 30l> 2 m, Mit t l . Lustdruck 786 0 mm.

A KZ? ̂ V 3W«

c>« 2^M7^Mff^^l^U^^7mäM^^egen^ "
U S - A b - ^ I I ^ l i - l windstill bewölkt

27> 7 U. F. "733-6 , ' 9'b! SW. schwach! . j 4 2
Das Tagesmittel der gestrigen Temperawr beträgt 10-8°,

Nonnale 11 4°.

Seismische Berichte und Bcobachtnna.cn

der Laibachcr Erdbelicuwartc

lnenn'mdet von der Kraiüische» Sparlasse 1»!>7.)

(Ort: Gebäude der k, t, Staats-Oberrcalschnle.)

Lage: Nördl. Breite 4t>°03'; Östl. Länge uon Greenwich 14'31'.

Bebcubc r i ch te : Am Ä;. April gegen 3 Uhr 40 Mi«
nuten startes, wellenförmiges Erdbeben in S i n j .

Vodenunruhe: Schwach.

.Wer es weiß,
daß man sich beuto über das laugsame Trocknen, Nacb-
kleben und Abspringen der Fußbodonlackfarbe nicht mehr
zu ärgern braucht, verwendet nur die gesetzlich geschützte
echte Eiseustädter'sche «EGLASINE»-Fußbodenlackfarbe,
welche innerhalb 3 Stunden mit prachtvollem Ilochglauze
auftrocknet und durch ihre eigenartige Zusammensetzung
oino unbegrenzte Haltbarkeit verbürgt. «EGLASINK»-Fuß-
bodenlackfarbe ist in jeder größeren Material-, Färb- und
Spezeroiwaren-Handlung vorrätig. Alleinig« Erzeuger: Lack-
t'abrik Gebrüder Eisenstädter, Wien, IV/1. Man achte genau
auf die Schutzmarke «Pliaerner Ritter», welche auf jeder
Dose ersichtlich ist. < 1311) 3 - 1

Elektroraüiooraph „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Piogiamia. (271)

vom 27. bis 29. April 1910:

1.) Kosakeuübungeu (nach der Natur). — 2,) Ein
galanter Kommissär (komisch). — 3.) Der Grabkranz
(Drama). — 4.) Tarnowska, Naumoff und Prilukoff (aktuell,
nach der Natur, gelegentlich der Verhandlung in Venedig).
— 5.) Schicksalsfügungen (geschichtliches Drama, künstle-
rische Projektion, auf der Konkurrenzausstollung in Mai-
land mit der gold. Medaille prämiiert). — 6.) Ein Un-
glückstag (komisch). •-- Zugabe zur letzten Vorstellung
um 8 Uhr abends: 7.) Das belgische Militär (nach der
Natur). — H.) Ein Pariser Blumenmädchen (Drama, künstle-
rische Projektion). — 0.) Der Lukas ist schamhaft ge-
worden (sehr komisch).

^f V A M I I I A I -Quelle. Kohlcnslurereichates ^ ^ Ä
0 I PlüTsaJI diätetisches Tateljxetränk. H
• l b l f i l j ' ^ 1 Verdauung und Stoffwechsel B
^m lujdfiml. ^M

H - Medlzlnalquelle, indiziert: B
H cliron. Magenkatarrh, Stuhl- H
W& rlfllfc^ff Voisto] riiii^, Hritthtsclie •
m \ i y r ^ u N i ( ' r ' - «̂-"'•••'••«••••le«, «Hb. •
B8 v i j i l H «ucht, Sioüweclisel-Krank- •
| H hei i .i n, Katarrhe der Atiuunys- H
^B or^arie. ^B
B _ . . -Q'ic lo. Gehaltreichste Hell- S I
wk n A N N v i ?uelle lhrGr Art- Haupt- m •>
Vft U l l l l f l i l I'xi'l'fl-tioiien: Chron. D.inu- V ^
mX WVIIM&I katarrli, UallenNteino, Fett- U S
H suclit, Gicht, Zuckerharnruhr U co
lS& M Ö

Landgut mit
Eigenjagd

:•] Kilometer von der Bahnstation, x/2 Kilometer
von der Bezirksstraße entfernt, in romant, frucht-
barer Gegend Untersteiermarks. Arrondiert 228
Joch, davon 150 Joch Nadelwald mit zirka 3000 ml

Ilolzmasse. 2 Bauernhäuser, Wirtschaftsgebäude,
2 Wassersägen. Wasserkraft, Fischereigelegenheit.

Preis 36.000 Kronen.

Anträge von direkten Käufern unter Chiffre:
„Landgut 228" an die Administration dieser
Zeitung. (1598) 1

Kinderloses Ehepaar sucht
zum August-Termin (1599)

eine Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmern. — Anträge unter
„Stabile Parte i" an die Administration dieser Zeitung.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen KursMatte) vom 26. Apr i l w w .
Die notierten Kur ie verstehen sich i n Kronenwährnnn, Die Notieiemg sämtlicher Al t ten und der ..Diversen Lose" versteht sich per stuck.

^,cld )l.lare

^U8tmcine Staats-
schuld.

i ' .^"" '» ichr Ne»tc:

' <Di°^> lte»er!rel. Kronen

' ^ / . « ^ ' " . . I i i l i ) per Kasjc »4 4<> i>4 «0
. Vrt A«W"e» <sscbr,.«»g.)
< ^ . ß " ° l l z<85>U ö«?o

»er ̂  «^llbec («pri l Ol».)

l » 8 ^ <-tllatl!Io,l> 500 sl, 4"/« !71 »,', !7K!»l
l««4fi '. «M> sl, 4 " / ^ ! i i ! ! f>< ! i i« 50
>l!«4^ „ l0U fl. , . 331 c0l!37 s>l!

-"«»dbr, i l ,20 <I, b" „ >«« b< ^9N b«

t°te"3^uld d. i. Reichs-
t,l5"t"tenen König.

. "de^ ' "«n te wlersi..G°Id
"e'r'Atte l " «ronenw, ^ ^

„ ^ t t ^ ^ e . . . . .4<>, 943^ 9..L^

' " " Nassr , , 5'/,°/<>l «4 3K «<; <'b

, < d i d ^ ' « a l ) n in Silber" "
"'<-Nari j . V ' - 5'/<°/°,1S4<"19'<0

. ,s ,üc l "«"wig .Aah„ / ° i l> .
"°l«-Vak,, <°""' - > - 4"/° 94 50 l'b d«

, slexers',>,'" ilruneiiwähr.
' " " l b f ' l 'MV . L,,) , - 4"/. 94 8« W80

Uüh / " Vahn. slfr,, 4W
""" Kronen . , 4"/c, 9K 10 U« 10

'"'«bet?« ''l«!.°hu.k,k,i.n

^ ° "l?«u5 ^ ' - 452 50 4b4b<>

^ ' w E l l l A ^ ^ ' - - - 4 2 » . 4 2 4 ' -

z ' / ' " « ' ° l . ^ l > „ ^ ' ' - 4 2 0 - . 2 Ü -" / , , ^ay» i!<>„ „ 2YYY ̂ ^

- - » » ^ ^ ^ ' - l S I ' — 1 ! ) 2 - .

Vom Swat» zur Zalilung üb»»
nommlNt Lüenbahn yriorttät»

ßbllglllionen.
«ül,m, Westbahn, Vm, insb,

400, 200N l l . IN.WN Nr. 4°/l, 9«'— 9 7 '
HlilabeN, Val,» K<X) u. 3000 M .

4 ab 10"/„ NU55 l i ? b!,
Hlljabeth-Bahn 400 u, 2(»00 M ,

4".„ !<6 üü l i ? 2s,
'ferdlnnnds-Norbbnhn Nm. >N8N 97 1« 9« n

detto E,!l, 19N4 9«'OK 27 l 5
Hranz Ioleph-Äabn Nm 18«4

(div. Et.) L i l b . 4«/„ . . . 9L <« S7 4,'
Oalizischl' Kar! Ludwig - Va!>n

(bid, S l , ) S i lb . 4"/«, . . 9k> l».°> 96 s>b
llng.-naliz. Äahn 20» sl. S , 5"/„ 105 - 106'-

dMo 400 u, bOW Kl .z ' / , " / , , 8 7 - 8»' .
»ljorarlbrrgcr Bali» Em. 1884

(biv, T i . ) Si lb. 4°/„ . . —-— — —

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

j " ,n u»g, Gulbrcnte per Nasse , 113 8 , '1 !4 '—
4"/„ oc>!u per Ul t imo —'— —-—
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

wahr. s!fr, p,'l nasse , . 92 b« U2-70
4" „ deltl, per Ul t imo 92 LO 92 70
3' / / n deltu per Najse »2-<'0 «2-8»
Ungar, Prämien,Vl»I. î  100 f l . 22? ?b i!8»-?5

delto i l b« sl 22? ?l> <!2U'2b
Theiß-Neg, Lo,c 4"/^ ll>',-75 1L» ?f>
4"/n migar. Grunde,! t l . -Ol>l ig, 93'7l> »4 7t,
4 '/n t roat. », slav, Vrdc i ! t l , - l )h ! 92-9i> 84 90

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bo«n, ^aiibcs-Anl. (biv.) 4«/« 92'li0 »3 30
Go«>!,-l)eiceg ^isenb. -Lande«-

Anlclien ^dlv/> 4'/,"/„ . . W 3 l X 0 0 b o
,^.„ 2?0!,a>i Ren, Anlc,l,e l«7« ,o»-2niU4 2f>
Wiiner Ver lehrsAnl . . . 4"/„ 9» i „ 86-10

detto IW<> 4°/« 95 4 " 86-40
Nnlche» der Stadt Wien . . inu-75 10, ?b

detto (S. ober G,) 1«'4 ,21 ll0 ,22 »»
drtti! (1«»4> »2 i,k> l>3 85
dctlo (Gas) v. I . I«»U , »k-ü« UL K0
bettn <E!c!tr.) v, I . 1W<> 9k-2l, »<l l<o
dettu c I ,w , -« , ) v , I , i ! j 02 96 no »? «!>

^ürseliau Anlelicii ucrlosu. 4̂ 7,, 95 90 »8 «<>
'Xussisclie EtaatSllnl, 0. I . 19»<i

f. 100 Nr. p, K, . , 5«/„ 103!01<13 60
detto per Ultimo , , 5°/,. - - ^ - >

Vul«, Staats - Hypothekar Änl,
18U2 «"/< !216l/<22'60

Gelb Ware

Vulss, Staat« - Goldanlelhe
1907 !. 100 Kr . , 4>/,"/<, 98-25 94 2b

Pfandbriefe usw.
'Uodr>!ir.,aNn,us!, i,5!»I,vI,4«/„ 94-H5 Sb-s5
H<ühm, HnftoNielcnb, verl, 4°/^ »7 ̂  87.55
.!;enlral'Bod,'Kred,-Bl., üsterr..

<5 I , ucr! 4>/z"/<> - >.. —>—
wtto 05 I , verl. , . . 4°/„ 8S 7b 97-7K

Nreb. I i , , ! . . üstcrr,, s.Verl.-Uitt
u. osleml.Ärb. i t l l t .^ . , 4»„ »4 <!,) 9b-«c>

Landest,, d. Nun, Galizie» und
Lodom. 5V>/, I . r»cl,^. 4»/„ 84' 8 b - -

Diäl i r . Hl,putl,etenb. ver, 4<>/„ 8 » ^ 0 9U «k,
N,'ös!eri, Landes HUP,-!l l»ll.4"> 9«-s>N 97-5«

detto i ü l i . 2"/,, P r . vcr l . » V / o 90 l i 9 « - -
detio N. Lchuldich. verl.3>/l"/o - ^ —'
detto verl 4«/<> 9 6 — 8 ? ' -

Österr, »ngar. Ä a n l 50 Jahre
verl, 4"/„ ö, W 88-50 8?-.'.<>

dctto 4>v„ Nr —-— — -
Lpar t , , Erste ü f t , , « 0 I , verl. 4'Va l»9-bo ine b»

Eisenbahn-Prioritütö»
Obligationen.

Öslerr. ^illrdwesld, 20« sl, <2. . - -
Zlantslmhn 50« ssr — - - -
Südbal»! i l 3 /̂s, J ä n n e r - J u l i

500 ssr. (per S t . ) . . . 27L>1<) 2^4-10
Ziidbahn l l 5"/« 20« f l . S . 0. V , - > - . - .

Diverse Lose.
ß»rztn,Iicht z»>e.

i<"/̂  Bobenlrcdlt-Lose Em, l«U« 3«w 7b 30U 7k
betio Em, 18UU 282 25. 2»,8 Lb

1,"/° Dona»! liiegul,-Lose 100 f l , 28?- 293'-
Herb, Präm,-«nl,p 100 55r,2"/„ 11^ «k i i u 2b

zlnoelztnillche ssose.

Vudap.-Basilila <D°mbau)5 f l . L9 80 33-80
^redillusc 100 sl 535-— 545--
Clary-Lule 4>»sl. K M . . . . ü»«— 246 -
lüsenrr Lose 4U sl — ' - - - - -
Palsty-Loie 4u sl. « M . . . , 250-- ^70 .
Itulen Nreuz, öst. Ges. u. 1« s>. s,5-2l, 69 i l i
Note» Nreuz, ling, Ges. u. ü f l . 42-- 46'-
^ubols-Luse 10 fl 7«>— ?«'-
Salm-Lose 40 f l , N M . . . 2S1-- 2 9 8 -
Tür l , E.-B,-Anl,°Pram.-Oblig.

40« Fr, per Kcsse . . . 244-^« 24? 5«
bettr per Medio , . . 24b«?d ü4S»/b

Geld, War<>

Wiener Klli»,l..Lose v. I . 1874 544— 5 5 4 -
New.'Sch. d. l"/<,Präm,-Schuld

b, Äode,!t>..?Inst. Vm, 1889 100-30 1U«I 3>!

Nltien.
Hlan«port>ßnttMl!i«nN8ln.

Hussin-Teplwer Eisenb. 500 sl. 2 1 4 8 - 2158-
PWüilche Nordblllü, 150 sl, , . -—
Äuschtirlirader Eüb, 5>00 sl, NM, 2477 24»? —

drtto (l i t, N, 20« f l , per Ult, 97»'— 9»i -
Dona» - Ta,»pf!chifsal,rt«-Oes,,

1.. l , I. prw., 5.00 f l , N M 1125-- 1130^
!ux-Bobl>n!iacher E ,Ä , 400Kr «>9-— 625'
Ferdinands Nordli, 100« sl, UM, 540,)»- f>4»0-.
«alcha» -Oberuerger Eisenbahn

200 f l . N 3 5 7 - »59 -
z!en!v.-Czern,-Illssy-Ellcnbahn-

Gesellschaft, 200 sl. 2 . , . h « e - b?N'
loyd. «st,, Trieft, 500 sl., N M . 578 - - b8>'»

Lsterr, Nordwestbahn 200 f l . S. — — — > -
de!!o(!it, l!)20U f I , S .P.Ul t , ->— _ - . ,

Pruss-Dnxer Eisenb, lousl.abssst, 226'— 2ij7>5«
Slaalöeiscnb, 200 f l , S. pei Ult. 74750 748'ka
Südbahn 200 sl, Silber per Ult, 117.2c! 1i8'2<>
Zudnordbeutschc Verbindungsb,

200s ! ,nM —- - —«—
TrailsportGes,, intern,, N.-G.

200 Kr 105-- 110-—
Ungar. Ncstbahn (Maab-Vraz)

2<M f l . S 4«b-- 407 ' -
Wr. gutalb-slitlen-Ges. »o«sl. 220 221---

Vanlen.
^iia.lu-<dsterr. Ä a n l , 120 sl. . 81» «o 314-60
^aulvere iü , Wiener per Kasse — - — > -

detlo per Ul t imo 541 -— 542'—
Aubei l l l . -Ansl . Üsl,, »00 j t t . , 121!)-. 12L I ) ' -
ttentr, Äod.-Nrcdbl, «st. 200 f l . 593'— 5 » « ' -
,!r l?i t l l»st l l l l sür Handel und

Gewerbe, 32« Nr , , per Kasse —-^ - » -
detlo per Ul t imo 66g 50 <!64 50

zireditbanl, ung, aNg., 200 f l . 825 50 8«N »0
Depositrnbanl, al lg., 200 f l . 4«j1 > 484 -
(tetomptr - Gesellschaft, nieder-

üsterr., 400 K r SN4-— « 8 ? - -
^ i r ü - », Nasseiwercin, Wiener,

200 sl 4<!b' 4S8- -
Hypollieleubanl, üsl. 2U0Nr. 5"/„ 3 4 9 - »50'5<!
Läiiderbani, üsterr., 200 f!., per

Nasse - ' - - -
detto per Ult imo 4»S HU 497 5«

„ M e r l u r " , Wcchlrlstuv,-«ttiei!-
Oesellschast, 20» f l . . . . «28 - 653 -

Ö s t e r r , - m M r . B a n ! 1400 <»r, i ? « i - - l ?92 - -

Ge't, Wnre

Unionbll l l l 200 sl 592-50 595 50
l lnionbaul, böhmische i n» sl. . A5U-5N 257 50
^er lehrsbanl , al lg. 140 sl, , , »55-75 »56 7b

zniuf t t l l>Buttrnt l>mnngln.

BangeseNsch., al lg, öst., 100 sl. 23»'— »40 20
Bri ixel Nul>l0!!ber!ib,-Oes, i«0s>. 8 9 2 ^ 8gh —
ltise»blll,nucriel,r«. Anstalt, üst.,

inaf l 4 4 7 - 450 —
Eisei!vllhnw,-Lcihg.,crst«, inofl, i d t ' - 195 by
,,Elbemichl", Papiers, u. B.-G.

100 fl 1«H>— <88 —
E!eltr,.G«s„aNg, üsterr., 200 sl. 414'— 4 ! ? - -
O>ertr,Oesellsch., intern, 200 sl. — » - ^ > -
ltleltr.GcseNich., Wr . m Liqu. —-.- __-—
Hirtenbcrger Patr,-, Znndh. »,

Met,-ssabrll 400 Nr. , , 111>'- ,118 —
Licsinger Brauerei 100 sl, . . 224 — 2ll!» —
Montan-Oes., üst. alpine 10« sl. 744 40 745 40
..Poldi-Hiltte^, Tiegelgußstahl.

F.-A.-lY. 200 sl 5 3 0 ' " b » b -
PragcrEisen-Iudustric-Vesellsch.

200 fl 258/ ' - 2598 - -
ii ima- Muranl ! - Talgo-Tarjaner

Eisenw, 100 sl 673 ' " «74'—
2ala.o-Tarj. S le iü lM i 'n ino sl. vb6— üü» —
,,EchIüglmül,l". Papiers,,20«sl, - ' - - - -
„Schodnica", « . O , s. Petrol.-

Industrie, 5l>0 Kr. . . . 522' 528 —
,,Stet,rcr!nühl",Papierf.u,!lj.G, 473'— 477' -
Trl fai le, Nolilenw.-G. 70 f l . . 2 8 5 - - «8«'b0
Tür l . Tnbaln-gle.Ves. 200 Fr .

per Nasse —' ! — —
detto per Ultimo . . 404 - 4N8 6?

Waffenf. G e l , österr,, 100 sl, , 688- 690 —
Wr. Ballgesellschaft, 100 sl. . . 206 '—'^07 ' tO
Wienerberac Siegels.-«lt.-Ges. sas-Do ' ö1Ul,0

Devisen.
Aulze Zichltn und Hcheck».

Amsterdam I89>— I8!»32
Deutsche Aanlpläve , . . . H7'47« n?'67»
Italienische Äaolplähe . . , 94>?ü» 84 90»
lio'lbon 24N'8?!> 241 15
Pan« . , 5 3 0 9b 50
«t-Petersburg ^ 5 , ^ ^4 .50
Zurich und Äasel ,5,30 95 gz

Valuten.
Dulaten . 1,-5« „.«
<i0-ssra!llri!.Tt!icle 19 09 19->1
20-Marl.Stücfe 2»>48 2» 52
Deutsche »leichsbaulnote» , , t i? '45 n ? 6 5
I ta l ien ische V a » i n ° t e n . . . 94 / n »5 —
N u b c l - N o t e n 2 - 5 8 " ' » - ^4«

'T"»-,V Ein- und Verkauf
'"lUcti* R c n t c n » Pfandbriefen, Prioritäten,le"i Losen etc., Devisen und Valuten.

^^^^(»os^Verslcheruns. ,

J. C Mayer
Bank- und Wechslt^rgeschÄft

~i Privat-Depots (Safe-Deposits) *
. unter eigenem Verschluß der Partei*

Verzinsung vsn Bareinlagen Im ÄonU-Korrent ond auf B)rn-K»t9,


